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18. Jh. 126 Bl. Koptisch und Arabisch. Europäisches Papier. Format: Bl. 

31:25,5; Ssp. 21,5:14,5. 13 Zl. Recht regelmäßige Hand. Djinkim II. Nur 8. 

Am Beginn fehlen einige Bl. Gelegentliche Beschädigungen durch Beschmut-

zung und Feuchtigkeit. Brauner Ledereinband. Bei b ist die obere Rundung 

dreieckig. l mit Unterlänge. Ausgeprägte nach links weisende Unterlänge bei 

c, v und Ÿ. 0 ist langgeschweift. Die Buchstaben f, 8 und 4 sowie die 

Kompendia sind rot gepunktet. Gelb und rot ornamentierte, mitunter bis zu 

7 Zl. begleitende Zierinitialen schmücken die Abschnittstitel. Verse werden 

von rot touchierten, aus der Zeile gerückten Großbuchstaben eingeleitet. Die 

Horenanfänge werden durch große Vierecke, die auf drei Seiten mit pfeilarti-

gen Ornamenten versehen sind, akzentuiert. Die Unterseite dieser Vierecke 

ist mit s9n qew und seinem arabischen Äquivalent beschriftet. Texttrenner 

ist eine in Pfeilornamenten endende sägeförmige Doppellinie, die auch die 

drei Seiten eines umgekehrten Dreiecks bildet, dessen Basis in pfeilartigen 

Ornamenten endet, während die beiden Schenkel mit Kreuzen verziert sind. 

Jede Hore endet mit einem von einem derartigen Dreieck umschlossenen Ko-

lophon. Titel, Responsen und das Paragraphoszeichen • sind Rubren. 

PSALMODIE – HOROLOGION 

Der Text beginnt mit dem Eröffnungshymnus des Mitternachtsgebetes epvwi 

nivhri nte pio9wini = JaPs 16f. gefolgt von Abschnitten der Sonntags-

Theotokie1 wie cere ne maria 60rompi eqnesws der Jahres-Psalmodie 

= JaPs 122 oder Choiak-Psalmodie wie swtem w namenra6 arinoin 

kalws = ChoPs 902–908. Auf das Mitternachtsgebet folgen dann die übri-

gen Horen bis zur Komplet. 

Nachfolgend einige Wendungen, die belegen, daß die Sprachbeherrschung im 

18. Jh. nachgelassen hat: aretenihs wird ereteniHS; filanoqrwpe 

ist fhlentrope; o ek parqeno9 genneqhs wird o9 ak parqe-

no9 edennaq9s; o sta9rwqis di hmas ist eta9raqis ti mas; 

manervwo9vi wird manervo90i. 

 
1 Zum Marienlob s. das große mariologische Kompendium von Gabriele Giamberardini 

OFM., Il Culto Mariano in Egitto = Publicazioni dello Studium Biblicum Franciscanum 

Analecta 6, 7, 8 (Jerusalem 1975, 1974, 1978); Kilian Kirchoff OFM. – Chrysologus 

Schollmeyer OFM., Hymnen der Ostkirche. Dreifaltigkeits- Marien- und Totenhymnen, 

Münster 1960, unveränderter Nachdruck 1979. Vgl. auch die Lauretanische Litanei. 
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17./18. Jh. 136 Bl. 83 Bl. haben Folien- und Lagenzahlen, 53 Bl. sind unge-

zählt. Von den 83 Bl. sind 32 Fragmente, während bei den unfoliierten Bl. nur 

3 vollständig sind. Koptisch mit arabischen Titeln, die alle (!!!) herausgebro-

chen wurden, wodurch weitere Textverluste entstanden sind. Europäisches 

Papier. Format: Bl. 23,5:16,5; Ssp. 15,5:9,5–10. 15 Zl. Regelmäßige Hand. 

Djinkim II. 5 und 8. Mit Kustoden. v ist mitunter langgeschweift. Bezeich-

nend für die Hs. ist das ungewöhnlich langgeschweifte 0. z und l mit Unter-

längen; bei c ist die linke Unterlänge ausgeprägter als die rechte. t zeigt zwei 

Formen: eine kleine, auf der Linie stehende und eine große, über und unter 

die Zeile reichende, wobei der linke Horizontalstrich ausgeprägter ist als der 

rechte, der mitunter fehlt. Der Kreis des f ist links oben geöffnet. Beginn 

und Ende einer Lage wird durch ein mehrfarbiges (rot, gelb, grün) Ornament 

zwischen den Kompendien 9s cs hervorgehoben. Kapitelanfänge werden 

durch schöne, mehrfarbige Zierbuchstaben, Abschnitte durch mit Rubren 

versehene Initialen eingeleitet. Die Buchstaben f, 4, 5 und 8 sind rot tou-

chiert bzw. gepunktet. Die Zahlen, Kompendien und Titel, die in Resten zu 

erkennen sind sowie die Paragraphos-Zeichen ·1·, • sind rot. Texttrenner ist 

eine einfache, mitunter durchbrochene und rot unterlegte Linie. 

Bereits die 1950 von H.P. Kraus, Rare Books and Manuscripts, New York der 

Hs. beigefügte Kurzbeschreibung vermerkte die ungewöhnlich große Zahl 

unvollständiger Bl.: „A rather pretty liturgical manuscript which was evident-

ly relegated to be used for scrap paper when it had outlived ist usefulness … 

Pieces clipped from manuscripts such as this frequently found their way into 

the bindings of other books.“ Man fühlt sich dabei an die Selbstlebensbe-

schreibung von John Aubrey (1625–1697) erinnert, der folgendes aus seiner 

Schulzeit erzählt: „1633 begann ich mit meinem lateinischen Sprachunterricht 

in der Latein=Schule zu Yatton Keynell … Damals war es üblich, die Ein-

bände der Bücher in einen Pseudo=Schutzumschlag aus Pergament, d.h. aus 

alten Manuscripten, zu hüllen – ich war noch zu jung, das zu begreifen, er-

götzte mich aber an der Eleganz der Schrift und an den colorirten Initialen. 

Ich erinnre mich: der dasige Rector, Mr Wm. Stump, Urenkel von Tuch-

walker Stump aus Malmesbury, besaß mehrere Handschriften aus der Abtei. 

Er war ein geschickter Mann und trinkfester Kerl – und wenn er sich ein 

Fäßgen seines Special=Bieres braute, pflegte er das Spundloch unter dem Ton 

mit einem Manuscript=Blatt zu verstopfen – er sagte, nichts tauge so trefflich 
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als dieß: ein Anblick, der mich damals, wie mich dünkt, ganz traurig machte. 

Danach ging ich bey Mr Latimer in der Nachbargemeinde Leigh Delamere 

zur Schule, wo die Bücher auf die gleiche Weise eingeschlagen waren. In den 

Tagen meines Großvaters flogen die Manuscripte herum wie Schmetterlinge. 

Alle Music=Bücher, Rechnungsbücher, Schreib=Bücher etc waren in alte 

Handschriften eingeschlagen – so, wie wir sie heute in Blau= oder Marmor-

papier hüllen; und die Handschuhmacher in Malmesbury richteten eine 

schreckliche Verheerung unter ihnen an: manch schönes altes Stück endete 

zweifellos als Einwickelpapier von Handschuhen … Auch am Einband alter 

Bücher läßt sich beobachten, wie in jenen Tagen die alten Manuscripte ver-

darben. 1647 begab ich mich aus Neugier zu Pastor Stump, um mir seine 

Handschriften anzuschauen, von denen ich einige als Kind gesehen – inzwi-

schen aber waren sie verloren & verstreut. Seine Söhne waren Büchsenschüt-

zen & Soldaten und hatten ihre Büchsen damit poliert …“ (John Aubrey, 

Lebensentwürfe übers. von Wolfgang Schlüter, Die andere Bibliothek, Frank-

furt/M. 1994, 19f.). Aus Platzgründen wird bei der Wiedergabe der Texte ab 

Bl. 6 auf die Zeilenabfolge des Originals sowie die Angabe R und V verzich-

tet. Vollständiger erhaltene Bl. werden gekürzt. Die Anzahl der jeweils erhal-

tenen Zeilen wird beigefügt. Bl. 32 (77) ist zur Gänze ausgeschrieben. Die 

nicht foliierten Bl. werden nach ihrer Lage in der Kassette, die zur Aufbe-

wahrung der Hs. dient, behandelt und nicht nach ihrer Abfolge im liturgi-

schen Kalender und ihrer Zugehörigkeit zu den foliierten Seiten. 

HYMNAR 

a) 1r:  o9Ä Àtenwv Âbol rhtos je cere  

(9) nak Î pista9ros doxa petri ap=S ero9ro Âbol 4i 

o9ve kata Ésaji Åpiyalmos pistoicion de 

 V: Âaskos Åberi o9o4 Åmon Ôli e2sw ÀÁpas o9av beri 

Öjw Åmos je 24olj Àje piÁpas ten4ws Âro2 ten6Î 

na2  

6 Zl.  

 2r:  Bartholomäus, Apostel, 1. Tūt 

 (10) jwi eqbe fai a2qa4st a2o9wrp Åmoi Â4ivenno92i 

nni4hki Â4iwiv À6rompi esvhp Åpemqo Åp=S Êmo9 

 V: maren Âpran mpOS vwpi À5rhi À8hten Àte2ero9wini 

Âron 8en penrwmi etsa8o9n o9no2 Åmo mariÁ 6bwki 

6 Zl. 
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 3r: Synode zu Alexandrien 2  unter Papst Dionysius (247–64), 3. Tūt 

e9vwt 8en psaji Àte 6meqmhi o9o4 a9iri 

 (21) À4anÑphri nem 4anmhini 5en nilaos eqbe fai Àqwo9 

menrit2 a96 Àto9y9ch Âjen te2Ágaph o9o4 a9mivi 

ejen pi[na46] 

 V: e9ch esvhp pCs penno96 o9o4 penswthr matajro 

ÅpekpNA eQ) sa5o9n Åmon o9o4 nai nan twB$ neni-

o6 eQ) ÀÁpiskopos nh eta9movi Àsa pCS Àte2  

8 Zl. 

 4r:  Makarius, Papst von Alexandrien, 4. Tūt, Sophia, Märtyrerin, 5.  

 (22) Tūt  

[arch]Âre9s Âbol 4iten nekÊbwo9i etwn8 esero9wini 

À6ekÇlhsiÁ o9o4 akÂvwpi Àre2ven4ht ÅÌrh6 Àab-

raam Îsa9tos ten0isi Åmok nem pi49mnotos da9id 

twB4 paOS Àiwt abba makari piniv6 ÀarchÂre9s 

nte2CA NEn 

 V: nitaxis Àaggelikon a9erÑfhri Âmavw Âbol 8en o9-

niv6 ÅpeÁgwn Î 6ÁgiÁ sofiÁ nitagma Àte 6ekÇlhsiÁ 

se6wo9 ne Î 67 o9o4 a9erÂtin ÅpOS je þ sofiÁ   

nai nan ÂreÄ Â8o9n Àqo mpi4op Åpipetvelet Åmhi 

nem nisabe Åparqenos Î 6velet À  

12 Zl. 

 5r:  Jesaia, Prophet, 6. Tūt, Dioskurus, Papst von Alexandrien,  

 (24) 7. Tūt 

  [Ã[sahas]  fai niv6 n5]rwo9 fa niÉrofhtiÁ eten4ot 

Áripenme9Ä ÅpeÅqo ÅpOS fh Âtakmenrit 8en pek4ht 

thr2 fh Âta2to9bo ÀnenÊfoto9 8en 6jebs 4ijen 

pimanervwo9vi twB$ 4ÃsaÃas piÉrofhths fa piniv6 

À5
.
rwo9 

 V: w piniv6 ÀarchÂre9s Àte pilaos Àorqodoxos di-

osko9ros pipatriarchs pimanÂswo9 Âten4ot Î fh 

Âta2o9wn4 Âbol Åpe2na46 at¿ne 4o6 ÅpeÅqo Åpi-

o9ro 8en o9niv6 ÅparrhsiÁ Î piniv6 ÀÈmologiths 

pist9l[los]   

12 Zl. 

 6:  Moses, Prophet, 8. Tūt 

 (27) sa5o9n Åmos a2saji Àqo2 nem niÉrofhths je Î 

mwÍshs Î mwÍshÊ Î mwÍshs pe6mai mmo2 Ánok pe f6 

 
2 Für Alexandria steht häufig die eingedeutschte Form. 
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Àte nekio6 mmon keo9ai Âbhl Âroi – tW Î piarchÉro-

fhths mw9shs pinomoqhths Àte2ca nannobi nan 

Âbol  

15 Zl. 

 7: Konzil von Ephesus, 12. Tūt 

 (35) etoi Àjwjeb a94iwto9 Àje nenio6 eQ) piS ÀÂpisko-

[pos] tW Î piS ÀÂpiskopos Âta9qwo96 8en Âfesos 

Àte2ca nen   

3 Zl. 

 8:  Michael, Erzengel, 12. Tūt 

 (36) ariÉresbe9in ÂÔrhi Âjwn Î micahl parcwn nifho9i 

Åpemqo Åpipantokratwr 4ina Àte2cw nan Âbol 9per 

Àteneke9ch nimwo9 Àte fiom et0isi vaÀte24wbs Âp4o 

Åpka4i – aripresbe9in ÂÔrhi Âjwn Î piarchaggelos 

eQ) micahl parcwn nifho9Ä Àte2ca nennobi   

15 Zl. 

 8:  Stephanus, Protodiakon und Erzmärtyrer, 15. Tūt 

 (40) [o9]wini Àje te24o ÅÌrh6 ÅÉ4o Ào9aggelos Î fh 

Âta2na9 Ânifho9Ä e9o9hn paOS iHS sao9Änam Åpe2-

Äwt nh Âta94iwni Âjw2 na2twb4 Àsa po9o9jai – 

o9o4 a2mo9 ÂjeÀ 6meqmhi a2erforin Åpi¾lom Àat-

lwm Àte 6met7
–

   

15 Zl. 

 10:  Stephanus, Protodiakon und Erzmärtyrer, 15. Tūt 

 (43) ÅÌrh6 Ào9aggelos e2me4 Âbol 5en Ìna46 nem pipNA 

eQ) a22ai Àne2bal ÂÉvwi – pairh6 a2enkot a2Åton 

Åmo2 a2vwpi Ào9Áparch Ành7
–

 thro9 4IT Àte piar-

chdiÁ[kwn]  

15 Zl. Vgl. Laudes 137f. 

 11:  Stephanus, Protodiakon und Erzmärtyrer, 15. Tūt 

 (44) cere Êtefan̈ os piarchdiÁkonos Àte ilHM 6baki eQ) – 

w nilaos ÅmaipCS qwo96 Åfoo9 8en 6ekÇlhsiÁ Àten6-

wo9 À6qeÈdokos mariÁ Òma9 ÅpCS o9o4 ÀtentaiÈ 

Åpai7
–

 piniv6 Êtefanos doxa petri pimaqhths Ête-

fanos Àqo2 a24iwiv 8en nieqnos 8en Ìran ÀiHS pCS 

fh Âta2Ä Âpikosmos nem ne2mhini etov Âmavw nh 

Âta2Äri 5en [te2]  

15 Zl. Das Recto identisch mit Laudes 138, s. auch OLeDif I 13 

12–14:  Kreuzerfindung, 17. Tūt 
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(47–49) anon 4wn 5a nilaos nivhri Àorqodoxos nteno9wvt 

Åpi„– Àte penOS IHS pCS pa9los piÂpostolos e2jw 

ÅÉtaiÈ Åpi„– je tennavo9vo9 Åmwo9 an Âbol 8en 

pi„– Àte pCS – je senho9 4arok Àje sarx niben AL  

12–14 jeweils 15 Zl.; VOHD XXI 4, 189 

15:  Kreuzerfindung, 17. Tūt 

(50) apenOS iHS pCS 6 Ào9mhini Àne2Âbiaik – twB$ paOS 

po9ro kostantinos nem Ãlanh 6o9ro nTE2 

  Âta9̈ À nis5ai Àni4irhnhkon Àta kwstantinos Â5o9n 

Ârako6 je mavqam ÅÌro Ànierfho9Ä Áo9wn Ìro Àte 

6ekÇlhsia  

aniÁpiskopos swtem e9ravi Ánipresb9teros o9no2 

Åmwo9 ÁpiZ Àtagma Àte 6ekÇlhsiÁ 6wo9 Åþ Àte Æfe  

av Àlas Àswmatikos na………niv6 Àqelhl Àte nilaos

  

15 Zl. VOHD XXI 4, 31, 68; 42, 185 

16–19:  Kreuzerfindung, 17. Tūt 

(52–55) „– pe piìoplon Àte Ìravi nem pio9no2 o9vvhn Àte 

pwn5 pe Éve Åpi„– o9sfragis Ào9jai Ành eqnaer-

pe2t9pos – 4iten nie9ch Àte paOS po9ro kostanti�

nos  

pt9pos Àte pi„– a2o9wn4 Âbol 5en pistereÎma Åpo9�

ro kwstantinos je 0i nak ÅpaiÁxiÎma 0i nak Åpaim�

hini po9ro o9o4 À5.rhi À8ht2 ek¿ro doxa É[atri] – 

4iten pe2„– nem te2Ánastasis eQ)  – Âbol 8en Æ8hibi 

Åfmo9 je 2sma[rwo9t]  

52, 53 je 15 Zl., 54 = 8 Zl., 55 = 2 Zl.; der mit pt9pos beginnende 

Kanon in Euch I 187f. 

 20:  Kastor, Priester und Märtyrer, 17. Tūt 

(56) [p]resb9teros ettaiho9t piÁgios Ápa kastor fa pi-

bios Àaggelikon fh eta2vemvi ÅpCS 5en te2meto9hb 

et0osi eta2swtem Âpipolemos Âta2Ä ejen 6ekÇlhsiÁ 

a2Ä Âbol e2  

Åpi¾lom Àatlwm Àte 6met7
–

 cere pi5elloi etto9bho9t 

cere pi7
–

 ettaiho9t Ápa kostwr piÉresb9teros N tW 

piAQ apa kostwr piÉresb9teros N  

9 Zl. 

21:  Gregor der Armenier, (Gregor der Erleuchter), Bischof, 19. Tūt 
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(59) [gregori]os piermenios nqo2 de 4w2 a2erkalein 

eqro94it2 Âpilakkos 4ina Àte25wteb Åmo2 8en piÔko 

nem piÄbi na2vwpi 5en pilakkos IE Àrompi Àsho9 

a2fairwo9v 5aro2 Àje pCS 4iten o95ello etÊmar�

wo9t a9na46 ÂpCS Àje ne 6ermeniÁ thrs a2kwt nwo9 

À4anekÇlhsiÁ a2fwv nwo9 À4anÇlhros o9o4 a9-

na46 ÂpCS Àje pio9ro nem ne pe2hi 4iten peniw 

mpatriarchs g
.
rigo9rios È archÂre9s a2jwk Âbol 

Åpe2dromos 5en met8ello eqnanes3 a26 ÅpipNA 5en 

pe2jij ÅpCS fh Âta2menrit2 cere nak o9o4 wo9 

niatk piÁpostolos Àte PCS eta2swtp Åmok pipa-

triarchs Âjen niqov  

15 Zl. 

22–23:  Julius von Aqfahs, Märtyrer, 22. Tūt 

(62–63) Î pavai Àte nheQ) 6naÑ joto9 thro9 an esov 

ÅÌrh6 Åpi5ems kata Ésaji Ànigrafh io9lios pi-

makarios Î piniv6 Å7
–

 je a2kws ÅÉswma Àna7
–

 a2Ê5e 

no9praxis thro9 tW pia
l
q io9lios piremÇfa4s ÀTE" – 

a90i Êmo9 Âbol À5hto9 thro9  

22 = 15 Zl., 23 = 15 Zl. 

24–25:  Julius von Aqfahs, Märtyrer, 22. Tūt 

(65–66) pimenrit Àte pCS tW niAQ piÁgios io9lios nem niaq-

name2 efesos nem 4rwmh 5en an6ÈciÁ nem rako6 Àte 

chmi 6ma4D Àkaqedra – cere io9lios pimakarios fh 

Âta2Ê8ai Åpibasanos ÀÁgios   

24 = 15 Zl., 25 = 15 Zl., der Abschnitt efesos nem 4rwmh in 

Laudes 268f. 

26–27:  Eustathius, Märtyrer, 27. Tūt 

(70–71) piÁgios Êtaqios nimart9ros Àte pCS o9o4 Ére2vwij 

Àgeneos Ére2movi Àkalws  

tW piÁgios Êtaqios nem ne2vhri nem te2Ê4imi ÀTE"   

26 = 13 Zl., 27 = 10 Zl. 

28–31:  Apater und Erai, Märtyrer, 28. Tūt, Aripsima, Märtyrerin, 29.  

(73–76) Tūt 

  Âti e2enkot 5en pe2koiton Âpenswthr o9on4Æ Âro2 

8en Æfavi Åpiejwr4 – 6semne ÅpanagiÁ 6velet 

 
3 S. das altägyptische „schöne Alter“; s. auch: Lothar Störk, 109, 110, 111 – Schön, schöner, am 

schönsten, in: GM 157, 1997, 93f.; De morte Iosephi 4, 3 f. = Paul de Lagarde, Aegyptiaca, 

Göttingen 1883, 4. 
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Àkaqaros 6agiÁ Áriy9ma N   

28 = 15 Zl., 29 = 15 Zl., 30 = 10 Zl., 31 = 5 Zl. 

32:  Athanasius, Papst von Alexandrien, 30. Tūt 

(77) [pota]mos thr2 fh Âta2vanv Åpka4i Àchmi ÅZ 

Àrompi Àsho94 aqnasios pipatriarchs fh eta2vwpi 

Ào9Ápostolos ÅÌrh6 Ànimaqhths 5en É4wb nem Ésa-

ji 5en Éjineqre2erÁgiÁzin a20oji Àje pe2thb 5en 

piÊno2 Àte pi4ihb e9ch 8en piÊpothrion a2vwpi 

Àre2tal0o a2erfa8ri evwni niben Âte pilaos Åmai-

pCS na96 wo9 Å» piÁgaqos marenwv Âbol enjw Åmos 

je Î pensWr ÀÁgaqos 4iten nie9ch Àte pensa5 aq-

nasios pipatriarchs je mpenvini 5en peknai nai 

nan kata pekniv6 Ànai Ário9Änai nem neny9ch ca 

nennobi nan Âbol tW peniwt eQ) Àdikeos aqnasios 

piÁ[postolikos]    

15 Zl. 

33:  Johannes Baptista, 1. Bāba. Heute wird des Täufers am 2. und 26. 

(80) Tūt gedacht. 

  Àvhri Àte pio9wini ontos tenerÈmolo[gin] enÉsaji 

ÅpensWr je Åpeo9on twn2 8en nijinmisi Àte ni4iÈmi 

e2Èni Åmok rek pen4ht Î pCS ÂÉwo9 ÂnekÑfhri 

4i[ten]   

  6nhstiÁ Àte iWA nem piwms Àte pvhri mÌrwmi a2er-

meqre Àje pOS eqbe iWA te2s9ggenhs je Åpeo9on twn2 

8en nijinmisi Àte ni4iÈmi e2Èni Åmok  

8 Zl. 

34:  Jesu Wirken 

(80) [ma]qhths Àje peno9ro pCS je wo9 niÁto9 ÀniÁto9 

Ànetenbal je a9na9 ÂtametOS narepCS mo9vt 8en 

6polis nem ni6mi na2tal0o Àvwni niben a24io9Ä Àni-

demwn Âbol iHS pe pano96 iHS pe ta4elpis Ànicrhs-

tiÁnos – qwo96 Â8o9n 4aroi nalo9gismos thro9 

ta4ws … io9 Åpa .. Î paOS iHS  

15 Zl. 

35–37:  Jesu Wirken: Zachäus, Tochter des Jairus, kanaanäische Frau, 

(84–86) Sünderin 

  iHS je aina46 Âtekmetjwri Âta2ve Â5o9n Âkafar-

no9m Àje pCS iHS pen[no96] [a2]tal0o Àno9vwni ete 

 
4 Gen 41. 



Hs. or. 9769 

26 

nqo2 pe Évhri Åf6 Åpererpwbv Àte zakceos p[iar-

cite]lwnhs 5en te2maiÃ Âpikolobos5 – Æveri de nte 

piarcwn Âpe2ran pe iaÄros a2tan8o Åmos 8en pe2-

4wn Âta2Ámoni Åmos – xwo9n Âpaqebio peje 6s4imi 

Àcananeos 4iten pesqebiÈ tesveri aso9jai 5en Ìnai 

Å[pire2]qamiÈ hppe 6s4imi mpornh asrimi na4rak 

ekca nesnobi eqbe fai 6twb4 Åmok moi nhi pOS À4an-

ermo9Ä – nim gar 5en no96 anok 4w paOS je co9wv 

Åfmo9 an   

35 = 15 Zl., 36 = 13 Zl., 37 = 15 Zl., 

38:  Severus von Antiochien, Patriarch, 2. Bāba 

(?)  kalws aki varon Åfoo9 se9hros pipatriarchs 

pifwsthr nÁlhqinon Âtero9wini Â6oiko9menh – 

apek5
.
rwo9 ve na2 Âbol 4ijen É4o ÅÉka4i thr2 o9o4 

neksaji a9Ìo4 va a9rhjs À6oiko9menh tW Î Ésa5 

Àte 6or[qodoxia]   

7 Zl. Die Anfangsstrophe auch bei OLeDif I 27 

39–41:  Anna, Mutter Samuels, 6. Bāba; Paulus von Tamma, 7. Bāba 

(94–96) Érofhths Âten4ot je ÁpOS f6 a2swtp Åmo Âbol 8en 

Æf9lh Àte le9Ã tW Î 6profhths Âten4ot anna Òma9 

Àsamo9hl nTE" pa9lh piremtemma94 fh eta2cw 

Åpikosmos thr2 nem pe2wo9 eqnatako – wo9 niatk 

Àqok Î pidikeos abba pa9lh piniv6 piÁplos 

piremtemma94 Ételios fh eta2mo9 ÀZ Àsop eqbe pCS 

Àqok de o9makarios   

39 = 7 Zl., 40 = 15 Zl., 41 = 15 Zl. 

42:  Sergius und Bacchus, Märtyrer, 10. Bāba 

(100) Àjons seermastigoin Åmwo9 e95oqbo9 5en rws 

ÀÆsh2i cere sargios nem bacos ni7
–

 Àte pCS – ÀÆvebiÎ 

Åpeten5isi etÁretenvopo9  

15 Zl. 

43:  Michael, Erzengel, 12. Bāba 

(103) setvwo9 Àje nimwo9 Àte fiom esÄ Âpesht menensa 

te4wbs Ànika4i 4iten ni64o Àte micahl tatsi Ànim-

wo9 etlhk Åpka4i – o9o4 seerÉme9Ä Åpekran je f6 

Åmicahl nai nan o9o4 nh eter4elpis Ârok Àqok 

 
5 Lk 19, 3 hat o9ko9ji pe 8en te2maih was dem griech. ἡλικία μικρὸς entspricht. 

Dem griech. κολοβός entspricht exakt das schwäbische Adj. stumpet bzw. gschdumbed. 
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akÂvwpi  

8 Zl. 

44: Gregor von Nyssa, Theologe und Bischof, 17. Bāba, Petrus   

(10?) Apostel 

  na46 etso9twn aneromologin À6Ærias ÀÁtarch Àat-

5aÂ 5en o9meqno96 Ào9wt eqmhn Âbol va Âne4 tW Î 

piniv6 ÀqeÈlogos grigorios piÂpiskopos Àte2ca nen-

nobi nan Âbol apenOS iHS pCS a26 taiÈ Åpeniwt pet�

ros 5en Òmh6 ÀniÁpostolos Åpairh6 e2jw Åmos Îo9 

niatk simwn bariÎna 6nathk Ào9ervivi Ânivo9vt 

Àte qmeto9ro Ànifho9Ä Âtakson4o9 o9o4 Àtakbolo9 

10 und 11 Zl. 

45–46:  Lazarus, Bruder Marias und Marthas, von Jesus auferweckt, 21.  

(113–114) Bāba 

  mwo9t menensa D ÀÂ4oo9 o9o4 a2o9wn8 ÀM Àrompi 

o9o4 a2vwpi Ào9Âpiskopos 4ijen ÉiÒronos Àte k9-

pros – mariÁ nem marqa Æswni Àlazaros a9mo96 

ÂpensWr o9o4 a9Ä a2o9wvt Åmo2 satot2 a2mo96 

Âro2 a2twn2 Àqok pe pimwit 

  45 = 13 Zl., 46 = 15 Zl. 

47:  Teči, Phoreč (Farīg, Rūwais), Gottesnarr6, 21. Bāba7 

(116) 8en pekswma va Àtesvwpi Àje teky9ch Ào9erfei 

Àte pipNA eQ)  swr Àje pekran eQ) 8en niqwv Àte 

Æcwra Àchmi – Îo9 niatk 5en o9meqmhi peniwt eQ) 

Àdikeos abba [teji]  

15 Zl. 

48–49:  Teči, Gottesnarr, 21. Bāba 

(118–119) Éva À6meto9ro Àte nifho9Ä esmhn ebol Î penmaka-

rios eQ) wo9 niatk 8en o9meqmhi piÁgios qeÈfani-

os – cere piniv6 abba teji fh eta2Äri À4anmhini cere 

pekswma fh eta2bebi Àje o9tal0wo9 Àvwni ni[ben] – 

saji 5en pipNA eQ 4iten te2e9aggelion o9o4 a24iwiv 

Àtot2 Àje pa9los piÁpostolos Àqo2 on a24iwiv 

 
6 Ist Teči mit dem äthiopischen Königsnamen Teči Goʿeči in Verbindung zu bringen? S. 

EAE II 850a; EAE III 983b. Zum Gottesnarren: BeRHL 283ff.; 424ff. Otto F. A. Meinar-

dus, Zeitgenössische Gottesnarren in den Wüsten Ägyptens, in: OstkSt 36, 4, 1987, 301–

310. Vgl. auch die Gottesnarren im Islam. 
7 Synax I 98f.; Euch II 361, 377; MeiChrEg 74, 302, 308f.; ViPel 36; WaCop 147; MeiCoSP 75. 
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Àtot2 eqbe Ìna46   

48 = 9 Zl., 49 = 8 Zl. 

50–51:  Lukas Evangelista, 22. Bāba 

(120–121) [ma]qhths movi nema2 o9o4 a2vwpi nem pensa5 

pa9los 5en ÉjinÄ Â5o9n ÂÌna46 8en fo9ai Àte ni-

sabbaton na2vwpi de nem ÇlaÎpas 5en Ìmwit Ào9-

maos – a9wpk nem mart9ros tWB$ amwini maren6-

wo9 ÅpiÁpostolos eQ) lo9kas pie9aggeliÊths pi-

shini Àte neny9ch – Àqo2 on a2o9wn4 nan Âbol mpi-

ravi Àatsaji Åmo2 Àta2vwpi va 6parqenos 4iten 

gabrihl piaggelos nem pijinÄ Àte pOS Âbhqleem 

eqro9Õfo2 À5hts kata niÊmh ÅÉrofhtikon eta9er-

Érofhte9in eqbht2   

50 = 15 Zl., 51 = 15 Zl. 

52–53:  Kyriakus, Bischof und Märtyrer, Dionysius, Bischof und Märtyrer, 

23. Bāba  

(123–124)  ÀniÁpostolos o9o4 akerfa8ri Âvwni niben ak4io9Ä 

Ànidemwn Âbol – Âten4ot tWB$ Î pimaqhths Àte pCS 

k9riÁkos piepiskopos nTE"  

ÅpipNA ÅpOS Àte Éwo9 a9av2 4ijen pitwo9 ÀÇra-

nion 8en piÂ4oo9 À6paraske9Ä peniwt eQ) ndikeos 

piniv6 ÀÂpiskopos piÁgios diÈnasios pimenrit Àte 

pCS menensa nai a2swtp Åmo2 Àje pCS fh Âta9av2 

4ijen nenjij mpisofos pa9los piÁpostolos – cere 

piÂpiskopos piniv6 o9o4 pi7
–

 tW paOS niwt Àepis[ko-

pos]   

52 = 4 Zl., 53 = 15 Zl. 

54–57:  Konsekration der Julius von Aqfahs geweihten Kirche zu  

(128–131) Alexandrien; Apollo und Apip (Phib), Mönchsväter, 25. Bāba  

ron nem 4ancarisma 4ijen Éka4i thr2 o9o4 o9on 5en 

nifho9Ä a2nao9on4k Âbol 4w2 Åpemqo mpe2iwt nem 

pipNA eQ) Î fh Ágwnisths Àte 6mete9sebhs Î piswtp 

Àre2mivi Âjen 6meqmhi Î piaqloforos Àgenneos 

Álhqos piagios io9lios pi7
–

 eQ) – cere niswtp Àas-

k9ths abba Ápollo nem abba Âpip nieta90oji 5en 

piÊtadion Àte 6metmonacos wo9 niato9 Ànista9ro-

foros abba Ápollo nem abba Âpip nai nan Î pennhb 

5en nidiogmos eqbe ni64o Ànidikeos tW naOS Àio6 

Ànidikeos Ápollo nem abba Âpip – Îo9 niÁto9 Ània-


